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�ine französisthe Zrieöensreöe .
Varis , 7. November . ( WTL . — Kammer . ) In der Budget -

debatte sagte Abg . Blum ( Tcz . ) , man habe geglaubt , wenn Poincore
die Regierungsgewalt übernehme und Lloyd George in London nicht
mehr den schlechten deutschen W llen ermutige , würde sich die La ? :
vollkommen ändern . Diese beiden Ereignisse seien nun « i n g e -
treten , aber welkt ) « Wandlungen habe man in bezug auf die Rc -
porationen erfahren ? Poincare habe sich gezwungen gesehen , sein «
kaum aufgenommenen Rctorsionsmaßnahmen aufzugeben . ( Blum
meint d' e Ausgleichssanktionen ; Düsseldorf und Ruhrort - Duisburg
sind noch besetzt ! Red . ) Man wisse auch , daß er nach London
einen Plan , der eine Herabsetzung der deutschen Schuld durch die
Kompensationen , die man Frankreich gewähren wolle , mitgenommen
habe . — Ministerpräsident Poincare ruft dazwischen : Herab -
setzung der deutschm Schuld wohl , aber keine Herabsetzung der fron -
zosischen Forderungen . — Abg . Blum geht auf

die Psychologie der Urheber des Versailler Vertrages
ein . Er sei davon überzeugt , daß die alliierten Unterhändler geglaubt
hätten , die Produttion und der Verbrauch der Welt würden steigen
und alles , was während des Krieges zerstört worden , sei zu ersetzen .
Man habe sich eingebildet , Deutschland werde für Milliarden Mark
exportieren und die Mark würde rasch steigen . Alle Welt und
srlbst di « alliierten Regierungen hätten auf die Hauff « der Mark ge -
rechnet , denn sie hätten Milliarden Mark behalten . —
Poincare ruft dazwischen : Jawohl , die Repara -
tionskommission ! Abg . Blum erwidert : Hier Handell
es sich also um eine höhere Autorität : die Urheber
des Vertrages von Versailles haben sich also getäuscht . Di « deutsch «
Handelsbilanz ist nicht aktiv geworden . Die Mark , die im Augenblick
der Unterzeichnung 50 Centimes wert war , ist gestürzt , und zwar in
e . infm Verhältnis , das niemand erwartet habe . Wenn Deutschland
importiert , verarmt es . Das hat R a t h e n a u bewiesen . Blum
schließt sich den Folgerungen an , die jüngst Abg . R e y n a u d aus
der jetzigen Lage Deutschlands gezogen Hobe . Deutschland Hobe
Arbct , und trotzdem zeige es di « Erscheinungen eines finanziellen
und industriellen Zusammenbruches ; sein Goldguthaben im
Ausland hätte sich in der letzten Zeit infolge der Einfuhr vermindert .
An die Möglichkeit einer Beteiligung an der deutschen Industrie
glaubt Abg . Blum bestimmt , aber man könne

weder aus Goldzahlungen , «och aus warenlleferungen rechne ».

Wenn die Sochlieferungen durchgeführt werden sollen , seien viele
Milliarden Papiermark nötig . Aus diesem Grunde schlage Dradbun ,
vor , daß die alliierten Länder selbst Goldbons aufnehmen , damit

Deutschland Arbeiten durchführen könne . Man sei bei allem zu
spät gekommen . Vor einiger Zeit hätte man die internationale

Anleihe realisieren könen . Auch die Besetzung des Ruhrge -
b i e t s hätte , obwohl ein Gewaltmittel , vor elwa zwei Iahren
wirkungsvoll sein können , heute aber nicht mehr . An eine Herab -
setzung der deutschen Schuld scheint nach dem Havas - Bcricht Abg .

Blum nicht mehr zu glauben . Mit Bedauern stellt er fest , daß die

Besehung der Rheinland « b>» setzt die Gesamtheit der
deutschen Zahlungen verschlungen

habe . Trotz Widerspruchs aus der Mitte hält er diese Behauptung
aufrecht und erklärt , Deutschland werd « erst wieder Vertrauen zu
sich selbst haben , wenn es sehen werde , daß man im Auslande feine
Lage unparteiisch , so wie sie sei , beurteile . Er glaube nicht
daran , daß «ine interalliierte Kontrollmaßnahme den Ausgleich des
deutschen Budgets sicherstellen könne , weil der Wert der Mark nicht
stabil sei . Um die Mark zu stabilisierin , müsse man die In -
flation ein st « llen . Um das deutsche Geld zu valorisieren ,
genüge es nicht einmal , über die Goldreserven der Reichsbank zu
verfügen , hierzu sei eine ausländische Ge . ldhilfe nötig .
Das Problem stelle sich genau wie zur Zeit der Unterzeichnung des
Vertrages von Versailles . Man müsse alle Währungen stabilisieren ,
insbesondere aber die Mark . Wenn man die Krankheit an der
Wurzel erfasie , würden gelind « Maßnohmen genügen , wenn man
ober zögere , müsse man , um Frankreich selbst zu retten , energische
Eingriffe vornehmen . Das Reporationsproblem könne nicht mehr
durch Frankreich oder durch Deutschland geregelt werden : alle
Nationen der Welt müßten angesichts der gemeinsamen Gefahr die
erforderlich « Maßnohme ergreifen , nämlich die

Ausgabe eines internationalen Geldes ,
das in allen Staaten kursfähig sei . Abg . Blum ist davon über -
zeugt , daß nicht nur Frankreich und Deutschland , sondern auch die
Schweiz , England und Amerika , die unier ihrem Goldvorrat ihre
nationale Arbeit vernichtet sehen , mit einem Worte , daß oll »
von der Katastrophe bedrohten Nationen ein Interesse daran hätten ,
eine Kreditanstalt auszubcucn zu einer Dalorisieruno aller
Währungen . Senator Bekenner habe eine Lösung vorgeschlagen ,
die dieser nahekomme . Er schlage die Reparotisn in natura vor ,
zahlbar durch Werte , die von einem internationalen Organismus
garantiert würden . Blum sagt , um diese Operation durchzuführen ,
müßten allerdings alle Rsgieningen begreifen , daß es eines
Friedensgeistes bedürfe , nicht nur bei den nationalen , son -
der « auch bei den internationalen Angelegenheiten . Schließlich
spricht Blum davon , daß das Ministerium Poincare nicht mehr
geleistet habe als seine voraänger . Es Hab « nachgegeben wie diese .
Diese Enttäuschung hätten die Sozialisten vorausgesagt . Die Welt
könne nur gesunden und aus dem Cliaos herauskcmmen , wenn sie
dem sozialistischen Appell an die Brüderlichkeit folge .

Die Debatte wurde hierauf auf heute , Dienstag , vertagt .

Deviscnhausfe in PariS .
Pari » , 7. November . ( TU. ) Ausgehend von London ist an der

Pariser Börse eine neue Devisenhausse eingctreten . Das englische
Pfund wurde hier gestern abend mit der bisher höchsten Zahl von

6K,lX> Franken und der Dollar mit mehr als 18 Franken notiert .

Sitzung öes Reichskabinetts .
Beratung der neuen Borschläge .

Das Reichskabinett beschäftigte sich heute vormittag
mit der Antwortnote de ? Reparationskommission auf die bis -

herigen Vorschläge Deutschlands . Reichzbankpräsidmt S) a -

» e n st e i n und Staatssekretär Bergmann nahmen an der

Sitzung teil . Die von der Reparationskommission verlangten

präzisen Vorschläge zur Stabilisierung der

Mark sollen sofort ausgearbeitet und schnellstens überreicht
werden .

Der sachliche Inhalt des Antwortschreibens der Repa -
rationskommission . der übrigens auch auf die Durchführung
der von der Rcichsregierung anläßlich des Besuches des Ea -

rantiekomitees am 7. Juli übernommenen Verpflichtungen
Bezug nimmt , zeigt , daß noch Aussichten auf eine

Verständigung bestehen und die gestern verbreiteten

pessimistischen Mitteilungen tatsächlich übertrieben waren . So¬

weit wir informiert sind , ist die Reparationskommission bereit ,

auf neue Kontrollmaßnahmen zu verzichtet ! ,
wenn die Regierung ernsthaft für die Durchführung der vom

Garontiekomitee im Juli ausgestellten und van der Regierung
übernommenen Forderungen bürgt und die notwendigen
Maßnahmen im Innern trifft . Es läge danach also jetzt an

Deutschland , den richtigen Moment nicht zu verpassen und mit

raschesten Vorschlägen auf den Plan zu treten , wie sie
ai ' ch von einem großen Teil des deutschen Voltes selbst ver -

langt werden .

Heute nachmittag um 4 Uhr findet eine Besprechung der

Reichsregierung mit den Partei führern statt . Am Freitag
vormittag soll der A u s w ä r t i g e Ausschuß des Reichs -
tags zusammentreten .

die üeutfchen patente .
Varis , 7. November . . Journal Officiel " veröffentlichte

« ine Verordnung , wonach die deutschen Staatsbür -

gern gehörigen Patente durch eine technische Kam -

Mission geprüft werden sollen , die darüber Bericht einzu -

reichen hat . ob auf diese Patente der Artikel 306 des Ver -

jailler Vertrages anzuwenden fei .

Art . Z06 bestimm » , baß Mit Friedensschluß di : Patente wie -

? ser aufleben sollen . Noch Abs . 8 diese , Artikel » beholten sich

aber die gegnerischen Negierungen vor , euf die Rechte des gnverb -
lichen , literarischen oder künstlerischen Eigentums ( mit Ausnahm «
der Fabrik - und Handelsmarken ) Beschränkungm und Bedingungen
anzuordnen , die zur Verbürgung der vollständigen Erfüllung
der deutschen Verpflichtungen als notwendig erachtet
werden könnten . Auf Einspruch der deutschen Regierung wurde
dann diese Besttminung dahin eingifchräntt , daß das den gegneri -
fchen Regierungen vorbehalten « Recht nur dann ausgeübt werden

könne , wenn sein « Ausübung für die national « Vertei -

gung oder das öffentliche Jntereef « notwendig isb

Zweck der neum Verordnung ist offenbar , zu untersuchen , in -
wieweit der auf diese Weise abgeänderte Art . 306 noch die Mög -
lichkeit bietet , von dieser Seit » her einen Druck auf Deutsch -
l a n d auszuüben .

polnische Wahlergebniffe .
Warschau . 7. November . 6Eca . ) In Warschau wurden obge -

geben 398 430 Stimmen . Davon entfallen auf die Polnisch «
sozialistische Partei 79268 Stimmen ( 3 Mandate ) , auf den
Jüdischen Arbeiterbund 18 902 Stimmen ( kein Mandat ) ,
auf die Kommunistisch « Partei 26 328 Stimmen ( 1 Mandat ) , auf die
National « Arbeiterpartei 5976 Stimmen ( kein Mandat ) , auf die
Christlichiiationale Vereinigung 168 779 Stimmen ( 7 Mandate ) , auf
die Staataunion 16 563 Stimmen ( kein Mandat ) , auf die Zionistische
Partei 13 291 Stimmen ( kein Mandat ) , auf die Skulski - Gruppe 6422
Stimmen ( kein Mandat ) , auf den Block der nationalen
Minderheiten 89 982 Stimmen ( 2 Mandate ) , die jüdischen
Nationalisten ( Priluckija ) 29 928 Stimmen ( 1 Mandat ) . Demnach
Kaden die Rechtsparteien 7 Mandate , die anderen gleichfalls 7 Man -
date erzielt .

Katlowitz . 7. November . ( Eca . ) Laut vorläufigen Berechnungen
find im Kreis « Kattowitz inegesomt 99 853 Stimmen bei 114 159
Wahlberechtigten , d. h. etwa 68 Proz . , abgegeben worden . Auf di «
Polnisch « Voltspartei entfiele » 477 , auf die Polnischen Sozia -
l i st e n 13 989 , aus die Rationale Arbeiterpartei II 859 , auf den
Nationalen Block 82 849 , auf den Block der Minderheiten
24 699 und aus die Komunisten 2243 Stimmen . Im Vergleich mit
den Wahlen zum schlesischen Sejm hoben die polnischen Sozialisten
1399 Stimmen eingebüßt . Der Notionale Block hat diesmal
im Landkreise Kattowitz 1239 Stimmen weniger , dagegen im Stadt -
kreis 299 Stimmen mehr erhalten . Die K o m m u n l st e n büßten
1499 Stimmen ein , die Deutschen 1917 im Landtreis und
944 im Stadtkreis . Wie au » obigen Feststellungen hervorgeht , ist
die Beteiligung an der Wahl zum Warschauer Sejm etwa um
19 Proz . geringer gewesen als bei den Wahlen zum schlessschen
Sejm .
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Silanz öes Solsthewismus .
Ein Kedenkblatt zum 7 . November .

von A. Stein .

Heute vor fünf Iahren inszenierten die Bolschewisten m

Petersburg mit Hilfe der ihnen ergebenen Truppenteile und

Arbeitergruppcn « inen Aufstand , durch den die Regierung
Kerenfky gestürzt und die Macht m die Hände des „ Rates der

Volkskommissare " gespielt wurde .
Der Staatsstreich vom 7. November 1S17 wurde unter

der Parole : „ Alle Macht den Räten ! " ausgeführt . Doch der

Rätekongreß , an dessen Vorabend der Petersburger Aust ' tand
ausbrach , wurde durch das „ Militärrevolutionäre Komitee " ,
das den Aufstand leitete , vor eine vollendete Tatsache
gestellt . Nicht nur die demokratische Republik , auch die Ar -

beiterklasse wurde durch die nach blanquistischem Muster
arbeitenden bolschewistischen Verschwörer überrumpelt und
auf den Weg einer Politik getrieben , die zwangsläufig alle .
späteren Erschütterungen und Katastrophen nach sich zog .

Es soll keineswegs vertuscht oder verheimlicht werden ,
daß große Teile der russischen Arbeiterklasse sowie die kriegs -
müden Soldaten mit dem Staatsstreich der Bolschewisten sym -
pathisierten . Auch die Bauern , die mit Ungeduld die Auf -
teilung der Herrengüter erwarteten , standen dem Umschwung
nicht unfreundlich gegenüber . Getragen von der Welle der

kriegsmüden Bauernsoldaten und der landhungrigen
„ Mushiks " , und unterstützt von den tatkräftigsten Elementen
des Proletariats , die den gordischen Knoten der politischen und

wirtschaftlichen Krise mit einem Schlage durchhauen . zu können

glaubten , vermochten es die Bolschewisten trotz ihrer zahlen -
mäßigen Schwäche , die politische Macht an sich zu reihen und
von dem gesamten Staats - und Wirtschaftsopxarat Besitz zu
ergreisen .

Die marxistisch geschulten Köpfe unter den bolschewisti
schen Führern wußten sehr wohl , daß in dem wirtschasilief
rückständigen Rußland eine sozialistische Umwälzung zunöchs .
undurchführbar sei . Aber in ihrem Streben nach Eroberung
der politischen Macht hatten sie olle jene sozialen Kräfte ent
fesselt , die sie , gegen ihre bessere Einsicht , immer weiter au
den Weg selbstmörderischer Experimente trieben . Der Wechsel
den die bolschewistischen Umstürzler ausstellten , indem sie der
Bolksmassen sofort „ Land , Brot und Frieden " verhießen
mußte eingelöst werden , und die von Lenin ausgegeben
Parole : „ Raubt das Geraubte ! " konnte in einem Lande wje
Rußland , das neben der Hundertmillion - nmoffe landhttng
riger , unkultwierter Bauern eine in ihrer Mehrheit unorgani -
sierte und undisziplinierte Arbeiterschaft auswies , keine
anderen Ergebnisse zeitigen , als eine regellose , »chaotische
Agrarumwälzung , bei der alle landwirtschastlichc ? ! Groß¬
betriebe vernichtet wurden , und eine Zerstörung und Zer
schlagiing der Industrie , des Handels und des Verkehrswesens

Die Tragik der Nooember - Revolution in Ruhland bestenl
darin , daß die Bolschewisten nur das Machtproblem
sahen und nicht das ökonomische Problem . Entgegen allen

Warnungen der „ menschewistilchen Verräter " , die schon damol
den späteren Verlauf der bolschewistischen Revolution mit ver

bluffender Sicherheit prophezeiten , zerstörten die Bolschewisten
geleitet von hemmungsloser Machtgier und verblendet durc !

wirklichkeitsfremde Utopien , alle Ansätze der politischen uir

wirtschaftlichen Aufbauarbeit der ersten Revolutionsperiodc
um hinterher , als die von ihnen forcierte Volksbewegung all
Dämme überflutete , sich von der Wells tragen zu lassen un >
klagend auszurufen , daß sie nur die Vollstrecker des „ elemeu
toren Voltswillens " feien .

Wie sie auf wirtschaftlichem Gebiete schließlich nur dü

Opfer ihrer fehlerhaften ökonomischen Auffassung wurden

so waren sie auf politischem Gebiet die Gesungenen ihres dik -

tatarischen Machtstrebens , das unter der äußeren Hülle der

„ Diktatur des Proletariats " nur eine Neuauflage der bureow

kratischen Oligarchie des Zarismus . zeitigte . Allerdings bc
teuerten die Bolschewisten noch bei ihrem Novemberumsturz
daß sie von der Macht Besitz ergriffen hätten , um die Ein

berufung der Nationalversammlung sicherzu
stellen . Aber als sie bei den kurz danach stattfindenden Wahle :
nur eine Minderheit erhielten , sprengten sie im Januar 1915
die in ihrer übergroßen Mehrheit aus Sozialisten bestehend
Konstituante , um aus dem Boden der von ihnen ausgearbe !
teten Sowjetoerfassung die „Sozialistische Föderative Sowjet
republik " zu proklamieren .

Aus dem Papier nimmt sich die Staatsversasjung de

Bolschewisten nicht übel aus . Das Unglück ist aber nur . da

in der russischen Wirklichkeit keine Spur von dieser Verfassung
die „ die Recht ? des arbeitenden Volkes " für ewige Zeile
sichern soll , zu finden ist. Die Sowjets sind vielmehr bluileetv

inachtlose Körperschaften , die in öffentlichem Wahlverfahren be

Ausschaltung der Versammlungs - , Rede - und Preßfreihe '
und unter schrankenlosem Terror der Behörden gewählt , nu
als Kulisie für die Alleircherrscbaft der führenden Körperschastel
der Kommunistischen Partei dienen . Die angebliche Diktatur

des Prolctariais hat sich in eine vom Kommunistischen Zentral
komitee ausgeübte Diktatur ü b e r das Proletariat gewandelt .

Es ist bemerkenswert , daß führende Kreise der bolsche -

wistischen Partei diese Entwicklung unmittelbar nach de

Novemberrevolution voraussahen . Schon am 17 . Novembe '



dl7 erklärten die Volkskommissare Nogin . Rykow , Milsutin ,
Schljapnikow , Njasanow a. ihren Austritt aus der

Regierung mit folgender Begründung :
„ Wir stehen auf dem Standpunkt der Notwendigkeit einer so.

zialistischen Regierung , bestehend aus allen Sowjetpartsien . Wir

sind der Ansicht , daß nur die Bildung einer solchen Regierung die

Möglichkeit geben würde , die Früchte des heldenhaften Kampfes der

Arbeiterklasss und der revolutionären Armee in den Oktober - No-

vembertagen zu sichern . Wir sind der Ansicht , daß es außer diesem

Wege nur noch einen gibt : die Aufrechlerhalkung einer rein

bolschewistischen Regierung mit Hilfe des Pallaschen Terrors .

Diesen weg hat der Rat der Volkskommissare beschritten . Wir

können und wollen ihm nicht folgen . Wir sehen , daß er zur Aus -

schaltung der protctorischen Massenorganisationen von der Leitung
des politischen Levens , zur Einführung eines unverantwortlichen

Regimes und zum Ruin der Revolution und des Landes führt .
Wir können die Verantwortung für eine solche Politik nicht tragen
und legen deshalb vor dem Zentralexekutivkomitee das Amt der

Volkskommissare nieder . "

Einige der Volkskommissare , die diese Erklärung ab »

gaben , kehrten später reuig in den Schoß der Regierung zurück .
Aber damit ist die Kritik nicht widerlegt worden , die sie an
dem Charakter der bolschewistischen Revolution und der von

ihr eingeleiteten Politik geübt haben . Die Methoden der

Bolschewisten haben vielmehr jenes System des politischen
Terrors etabliert , das in Verbindung mit der falschen Wirt -

schaftspolitik , den unüberlegten Nationalis . erungsexperimenten
und der Bureaukratisierung des gesamten Staatslebens zur
Vernichtung der politischen Freiheit und zum
Ruin des Wirtschaftslebens in Rußland ge -
führt hat .

Der bis zum Ueberdruß wiederholte Hinweis , daß die

Aufrechterhaltung der bolschewistischen Herrschaft in Rußland
ihre innere Lebensfähigkeit beweise , besagt in Wirklichkeit gar
nichts . Denn einerseits kann gerade in einem Lande wie Ruß -
land , wo die Bevölkerung in ihrer großen Mehrheit politisch
ungeschult , organisatorisch zersplittert und zur Selbstverwal -
tung nicht vorbereitet ist , eine kleine Minderheit , die sich in
den Besitz des polizeilichen , militärischen und administrativen
Apparates gesetzt hat , länger als in einem anderen Lande die
Macht in ihren Händen behalten , selbst wenn die sozialen
Wurzeln ihrer Existenz erschüttert sind . Und andererseits darf
nicht übersehen werden , daß sich unter der äußeren Hülle des

angeblich kommunistischen Sowjetstaates in den letzten zwei
Jahren ein Wandlungsprozeß vollzog , der den ursprünglichen
Charakter dieses Staates in sein Gegenteil verkehrt hat .
Marx spottet in seinem „ Achtzehnten Brumoire " über jene
bürgerlichen Revolutionäre , die ihre Namen , Schlachtparolen
und Kostüme der Vergangenheit entlehnten , um in dieser ehr -
würdigen Verkleidung und mit dieser erborgten Sprache die
neue Weltgeschichtsszene aufzuführen . Dieser Spott trifft auch
die Bolschewisten . Sie haben ihre Weltgeschichtsszene in kam -
munistischer Verkleidung aufgeführt . Aber die erborgte Sprache
der Zukunft , mit der sie vor dem internationalen Proletariat
paradieren , vermag die Tatsache nicht zu verschleiern , daß die
Bolschewisten in Rußland nichts weiter sind als die Exponenten
der kleinbürgerlich - bäuerlichen Revolution , und daß sie nun
am Werke sind , nach dem Zusammenbruch ihrer utopischen
Hoffnungen und unreifen Experimente einen neuen kapi -
talistischen Staat , mit allen Attributen des alten
zaristischen Herrschastsstaates , mit feiner inneren und äußeren
Politik aufzurichten .

„ Du glaubst zu schieben und du wirst geschoben ! " —

dieser Spruch bewahrheitet sich auch gegenüber allen Aeuße -
rungen der bolschewistischen Politik . Der Hauptleidtragende
ist hierbei das russische Proletariat, ' das nun , nach
dem Zusammenbruch seiner Hoffnungen auf die Weltrevo -
lution und die kommunistische Umgestaltung Rußlands , schütz -
und wehrlos allen Schrecknissen der kapitalistischen Ausbeutung
und des kommunistisch frisierten Polizeistaates ausgeliefert
ist , und vor einer Periode schwerer , langwieriger Kämpfe steht ,
durch die erst die Voraussetzungen für die politische
Freiheit , die Demokratisierung des Landes
und den sozialistischen Klassenkampf geschaffen
werden müssen .

s Unter diesem Gesichtspunkt kann das russische Prole - I
tariat den Jahrestag der bolschewistischen Umwälzung nur

! mit dem schmerzlichen Gefühl einer von der Geschichte be - >

trogenen Klasse begehen , die einen „ Anlauf über ihre Mittel '

hinaus " unternommen und ihre besten Kräfte für die Ziele
einer anderen Klasse verausgabt hat . Aber auch das inter -
nationale Proletarial hat keine Veranlassung , freudig auf

! den 7. November 1917 zurückzublicken . Zwar hat der Feuer -
! schein der russischen Revolution die Welt erleuchtet und der

proletarischen Bewegung in allen Ländern mächtige Antriebe

gegeben . Aber in der Oekonomie der Weltrevolution ist nicht
eine „ erborgte Sprache " und eine neue „ Verkleidung " maß -
gebend , sondern der Wesensinhalt der jeweiligen Bewegung ,
die Ausnutzung der angesammelten Kraft entsprechend den
realen Kräfteverhältnissen , die Konzentrierung aller Energien
auf Ziele , die nicht in den Wolken , sondern in greifbarer
Nähe liegen . In dieser Beziehung hat der Bolschewismus
der weltrevolutionären Bewegung des Proletariats nur

schwere Enttäuschungen und F e h l s ch l ä g e gs - ,
bracht . Er hat nicht nur die revolutionären Kräite der russi -

'

schen Arbeiter und Bauern verschleudert und Rußland aus
einer Kraftquelle der internationalen Bewegung in ein

Schwächezenstrum verwandelt , er hat auch durch seine
' revelhafte Spaltungs - und Putschpolitik in den anderen
Ländern die Schlagkraft des internationalen Proletariats
unterbunden und nach einer Periode künstlich hsrangezüch -
teter Illusionen herbe Enttäuschungen und Rückschläge in
der Gesamtbewegung des Proletariats gezeitigt .

Deutfchlanüs letzter Kaiser .
Erinnerungen des Grafen Waldersee .

Die Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart - Berlin bringt
soeben zwei Bände der nachgelassenen Denkwürdigkeiten des
Grafen W a l d e r s e e heraus , der bekanntlich zu den Lied -

lingen Wilhelms II . gehörte und von diesem zum General -

feldmarschall im chinesischen Feldzug ernannt wurde . Diese

Denkwürdigkeiten liefern wertvolles Material zur Ergän -
zung des historischen Bildes vom Ende des deutschen Kaiser -
tums . Es ist schon bekannt , daß sowohl der Großvater wie

auch der Vater des letzten Kaisers mit großer Besorgnis auf
den Erben blickten . Auch Waldersee bestätigt das , indem er
u. a. am 27 . Januar 1888 schreibt :

Prinz Wilhelm ist heute, ' an seinem 30 . Geburtstage , zum Gene -
ral ernannt worden . Di « betreffende Kabinellsorder ist ircht so ge¬
faßt , wie ich gehofft hatte , sie ist im Grunde voller Zstißtrauen , wie

sich denn auch der Kaiser mehrfach dahin geäußert hat , der Prinz sei
eigentlich zu jung . . . .

Aber schon drei Jahre später steht Waldersee selbst dem

inzwischen zum Kaiser avancierten Prinzen kritisch gegen -
über . Er klagt am 24. November 1899 :

Leider hat der Kaiser Zuträgereien sehr gern , be -
günstigt sie in jeder Weise , gestattet seiner Umgebung Urte le über
andere , ermuntert sie womöglich dazu . . . . Er übersieht , daß neun
Zehntel der Leute ihm nach dem Munde reden . Er bemerkt nicht ,
wie viele er verletzt , wie viel « er m ßtrauisch und daher unsicher
macht , wie sehr er auf diese Art die Leute gegeneinander
aufhetzt , also in Summa Unheil anrichtet .

Und am 19 . Dezember noch schärfer :
Ich war heute dem General Versen . . . . Er kennt den

Kaiser ganz genau und hat ihm früher sehr nahe gestanden . Auch
er ist sehr enttäuscht und denkt über die Entwicklung des

Monarchen gerade so wie ich. Die nächste Umgebung sei
soweit , daß niemand etwas zu sagen wage . . . .
Jeder fürchtet für seine Stellung . Leider ist dies so.
Wir haben darüber geklagt , daß Bismarck die Charaktere
unterdrückt , hier aber sehen wir dasselbe , nur in stärkerer
und gefährlicherer Form .

So urteilt ein Mann , der zu den ausgesprochenen Günst -
lingen des ehemaligen Kaisers gehörte , über dessen Regie - !

rungsweise ! Wer hätte einst gedacht , daß der Generalissimus
im Hunnenfeldzug noch einmal zum Kronzeugen gegen die

Monarchie und für die Republik werden würde !

vom öeutschen Zascismus .
Daß der vorübergehende Erfolg der italienischen

Fafcisten unsere Reaktionäre neu beleben würde , war bei chrer
Geistesverfassung vorauszusehen .

In Marktbreit in Untcrfranken kam es zu schweren Zu -
sammenstößen durch das Auftreten bewaffneter National -

sozialisten . Sozialistische Führer wurden von den eindringen -
den Nadauhelden verprügelt . Die Herrschaften kündigten an ,

sie würden „ in ein paar Tagen italienisch reden " . Ganz dazu
paßt es , wenn in München in einer Volksversammlung mit
dem Thema „ Wucherfreiheit im Volksstaat " ein nationalsozia -
listischer Führer erklärt :

„ In Italien sei es einer Handvoll nattonalgesinnter Männer

gelungen , Ordnung zu schaffen . Auch Bayern werde seinen Mussalini

haben , wenn anders keine Ordnung zu erreichen sei ! ( Zurufe : Hitterl )
Unter einer nationalen Diktatur werde es sich besser leben lassen
als im freien Volksstaatl "

Dieselben Herrschaften , d' ie da , wo sie unter dem Schutz
der Polizei sich austoben dürfen , ganz ungeniert den wildesten
Terror nicht nur propagieren , sondern auch in die Tat um -

zusetzen suchen , haben im Reichstag mit allen Mitteln Zucht -
haus st rasen für Versammlungssprenger durchsetzen
wollen . Natürlich nur deshalb , weil sie wissen , daß sie stets

straflos ausgehen werden . Daß ihre Tapferkeit nur da zu
merken ist . wo sie unter behördlichem Schutz sich an Wehrlosen
austoben kann , zeigt der Kommentar der reaktionären Blätter

zu den sächsischen Wahlen , die bekanntlich vollkommen ruhig

verlaufen sind . Dort haben die armen Bürger , die „ Volk s -

m a s s e n " , zu denen H e r g t gehen wollte , um uns aus dem

Elend zu befreien , nur wegen des roten Terrors nicht gewählt .
Die „ Roten aber haben ihren Sieg errungen nach Art der

Russen , die ihre Truppen mit Maschinengewehrfeuer ins Ee -

fecht trieben " .

Das Gerede vom Terror ist natürlich blanker Unsinn , es

enthüllt nur die innere Ohnmacht einer Bewegung , die in

Deutschland als eine verschwindende Minderheit �
nur durch

Staatsstreich und Diktatur ans Ruder kommen könnte . Das

Werben um Arbeitermassen , das die Deutschvölkischen durch
Knüppel - Kuntze oder durch Maurenbrecher ver -

stärkt versuchen , ist in Deutschland aussichtslos . Das haben
die sächsischen Wahlen doch wohl zur Genüge bewiesen .

Der boperistbe Lanötag einberufen .
Rlünckum , 6. November . ( WTD. ) Die nächste öffentliche Sitzung

des bayerischen Landtages ist auf den 8. November festgesetzt worden .

Auf der Tagesordnung steht neben geschäftlichen Angelegenheiten die

Wahl des Ministerpräsidenten . ( Trotz des gemeldeten Widerspruchs

gewisser Rcchtskreise scheint die Wahl v. Knillin g » sicher zu

sein . D. R. )
Die bayerische Ordnungszelle .

Müchen . 7. November . ( TU. ) Im vollbesetzten Münchener

Kindl - Kellersaal sprach gestern abend der Berliner Schriftsteller
Dr . S t a d t l e r über Bayern und das Reich . Er bezeichnete das

Bayern von heute als Brennpunkt des deusschen staatlichen Lebens ,
weil sich nach dem Chaos der Nätezett in Bayern der Wille zum
Machtstaat durchgerungen habe .

Gegen die Nationalsozialisten .
München . 7. November . ( TU. ) Die sozialdemokralischen

Partei - und Gewcrkschaslssuuklionäre veranstallclcn gestern afccr . ' o
eine große Versammlung . Gewerkschastssührer Schieser cctlürle ,

dag die bayerische Regierung und ihre Organe dem Treiben der

. �dalionalssziaiislen " m achtlos gegenüberstehen , die in ganz Bayern
bisandie Zähnebcwassnet seien . Das zwinge die organi -
sierle Arbeilerschost zu Abwehrmaßnahmen . Vor allem müsse
verhindert werden , daß Arbci . er sich zu Teuerungskrawallen r . iß -
brauchen lassen . Dann müsse die Organisalion zur Abwehr reak¬
tionärer Pulsche auegebaut werden . Den 12 Hundertschaften
der Nattonalsozialisten müßte eine zehnfache Uebermacht ent¬

gegengestellt werden . Die im Anschluß an diese Ausführungen ge -
machken Vorschläge wurden mit großem B- isall aufgenommen .
Der Redner bemerkte darauf , daß keine Organisation zur Offensive
übergehen dürfe und daß es sich lediglich um die Abwehr zur Selbst -

erhattung der Organisationen , ihrer Mitglieder und der Einrich -

lungeu der Arbellcrschast handele .

Kulturöokumente .
Von M i r o l.

Wenn ein Zeitalter untergegangen ist und man die Namen und
die Art der Menschen längst vergessen hat , die es repräsentierten ,
so kann man aus den Resten der Gerätschaften , der Haushaltungs -
gegenstände usw . die Lebensweise der Menschen diesw Epoche be -

stimmen . Ihre Gcistcsrichtung , ihre Kulturstufe erfährt man aus
den Funden an Schriften und an Kunstwirken . Der Mensch malt ,
modelliert und schreibt — solange er es nicht wie in unserer Zeit
als Spezialist tun muß — in seiner freien Zeit , wenn sein Hunger
und Durst gestillt sind , wenn keine äußere Gefahr sein Leben be -

droht . Das entstandene Werk ist der Ausfluß seines Denkens und

Trachtens , das getreue Abild seines seelischen Inhalts . Es läßt den

Menschen erkennen , und wenn wir darin nicht das Erzeugnis
irgendeines hervorragenden besonderen Menschen haben , sondern an
der Häufigkeit des Auftretens ähnliche Dokumente das Durch¬
schnittsmaß erkennen , so dürfen wir darin die geistige und seelische
Verfassung des ganzen Voltes erblicken . Darum hatte man ein
Recht zu staunen , als man in den Höhlen der vorgeschichtlichen Zeit
die hochkünstlerischen Wandznchnungen der Trogloditen fand . Sie
waren Jäger mit Leib und Seele und sie träumten von Jagdtieren .
Die Götzenschnitzereien der Reger , die Vcmalungen der Australier
zeigen uns ihre Seelenbefchaffenheit . Jedes Naturvolt hat seinen
Ausdruck .

Und dl « Kulturvölker ? Wie äußert sich unser Seelenzustand ?
Unsere Dokumente der Zivilisation , unsere Industrie , unsere Staats .
einrichtungen haben ja nichts mit unseren eigensten Interessen zu
tun . Sie sind alle aus dem Kampf um das Dasein entstanden ,
unter dem Zwang der Selbstbehauptung des einzelnen wi « der Ge- ,
meinschaft . Selbst unsere Kunst ist nicht unser Abbild , da sie bei
der Spezialisierung der Berufe nur von Vereinzelten beruflich ge -
schaffen wird . Es ist immer nur ein Zufall , wenn sie das Empfin -
den eines größeren Kreises trifft .

Was tun wir denn , wir Kulturmenschen , in unserer freien
Zeit ? Ein Teil von uns erwirbt Bildung , entwickelt seinen Geist ,
liest , aber wie äußert sich dieser beftz Teil von uns ? Wie zeigt
er feine Seele ? — Gar nicht . Es ist beinahe so, als ob wir gar
lein « Seele hätten , denn das , was einzig geschätzt und gZwertet
wird , ist die praktische Denoendung , ist die Eignung zum „ Vor -
wärtskoimnen " . Und das noch bei unseren Besten , bei den Streben .
den . Wie verbringt die überwiegende Mehrzahl ihr « freie Zeit ?
In tausend Zerstreuungen , die «in Augenbicksgenuß ohne schön :
Erinnerung , ohne jeden bleibenden Wert sind , gleichgüstig . ob sie
Tausende oder Erojchen kosten . Nirgends das , was man als Kul - !

turgenuß bezeichnen , was man einmal den zukünftigen Geschlech -
lern als Kulturdckument uns : rer Zeit hinterlassen könnte .

Erst die neue Welt , die sich unter heftigen Geburtswehen
durchringt , wird wieder etwas schaffen , was den Namen „ Kultur "
verdient .

Einstein über Russell . Im Kriege erregte es Aussehen , als Pro -
fessor Bernhard Russell » der bedeutende englische Mathematiker ,
wegen seiner Vorträge gegen den Krieg kurzerhand eingesperrt
wurde . Die politische Schrift des Gelehrten , „Politische Ideale " be -
titelt , wird demnächst ( in der Deutschen Verlagsgesellschoft ) auch
deutsch erscheinen , von Professor Albert Einstein eingeleitet . Der
deutsche Gelehrte schreibt da : „ Kein wackliger Professor , der mit
dem Einerseits - Ani - - rerseits equilibricrt , spricht da zu uns , sondern
eine� von den entschiedenen , gradlinigen Individualitäten , die un¬
abhängig von der Zeit dastehen , in die sie quasi zufällig hinein -
geboren sind . Unerbittliche Konsequenz und ein warmes mensch -
liches Fühlen schreiben ihm seinen Weg vor . Den qeht er , unbe -
kümmert um die Folgen , die seine Stellungnahme für ihn mit sich
bringt . Ohne die Geste eines Märtyrers läßt er sich seiner Pro -
fessur berauben und wandert wegen antimilitaristischer Propaganda
ins Gefängnis El will die militärische Macht ganz abgeschafft
wissen und empfiehlt als Mittel gegen gewaltsamen militärischen
Zwang eine konsequente Ausbildung zur organisierten passiven Re -
sistenz der Bevölkerung . , Denen , die in Teutschland den Kopp- Pulsch
miterlebt hoben , wird diese Lösung nicht mehr utopisch erscheinen .
Russell setzt sich ferner mit dem sozialpolitischen Problem ousein -
ander . Von glühendem Interesse für den Fortschritt menschlicher
Organisation getrieben , bereiste er das bolschewistische Rußland , um
zu lernen . Sein Ideal ist die Entfaltung der freien gestaltenden
Kräfte der Individuen in einer Gesellschaftsordnung , die dem ein -
zelnen die Angst um die Erhaltung des Daseins abnimmt , ohne den
schlimmsten Feind sozialistischer Bemühungen , einem hypertrophischen
Bureau krotismus , zu verfallen . Man mag im einzelnen mit den
Meinungen Russells übereinstimmen oder nicht . Köstlich ist es , die
Gedanken eines scharssinnigen und wahrhaft edlen Zeitzmossen über
die Dinge kennenzulernen , die alle ernsten Menschen von heute
bewegen . "

Der Umlegekragen . Waldemar fragte mich , ob ich Franz
Schwarz kenne . Natürlich kenne ich Franz Schwarz . Hab ' ich mich
doch immer gefreut , daß die Natur mit ihm ein seltsam neckisches
Spiel getrieben hat . Sie hat nämlich sein stattliches Haupt zart
rosarot behaart und ihn dennoch Schwarz geheißen . Aber Waldemar
fragte weiter : „ Weißt Du , daß Franz Schwarz sparsam , sehr spar -
sam ist ?" — Ja , das wußte ich. „ Aber Du weißt nicht , daß er
komisch sparsam , wie soll ich sagen , kurios sparsam ist !" „ Komisch -
kurios sparsam ? ? Was ist das ? " „ Ja . es ist aber so. und ich freue
mich immer auf den Donnerstag ! " Waldemar zog seine Nase
kraus und lächelte mit seinen dunklen Augen ganz oeckisch - schalkhost .
Wenn Waldemar so lächell , macht mir das immer großen Spaß ,
aber ich weiß auch , daß es dann was Besonderes gibt !

„Also . Waldemar , erzähle , wieso Du Dich auf den Donnerstag
freust ! "

„ Ja , paß auf : Franz Schwarz trägt Umlegetragen , die sind am
Montag picksauber , am Mitwoch denkt man aber : Franz Schwarz ,
es wird Zeit ! . . . Doch am Donneretag leuchtet sein Hals wieder .
Und jedesmal am Donnerstag stelle ich «ine philosophische Be -
trachtung an : Wieso kommt es , daß Franz Schwarz von Montag
bis Mittwoch gerippte , vom Donnerstag bis Sonnabend aber glatte
weiße Umlegekragen trägt . Es kann mir ja gleichgültig sein , aber
doch , es wurde eine fixe Idee , die mich zwang , das Rätsel zu
lösen . Heut Hab ' ich ' » gelöst : Er kloppt seine Kragen um und trägt
sie weiter ! Ganz bestimmt ! Ich hatte heut Gelegenheit , sozusagen
in den Abgrund zwischen Hals und Kragen zu gucken , und in der
Tat , der Kragen war dem Hals zugekehrt gerippt . "

„ Waldemar , ist das wahr ? So was ist mir noch nicht vor -
gekommen ? Ist Franz Schwarz vielleicht Junggeselle ?"

„ Ja und nein ! Er wohnt zwar allein , aber die sorgende weib¬
liche Hand fehlt ihm nicht . "

„ Ja , dann weiß ich wirklich nicht , was ich sagen soll . Aber ,
Waldemar , eins beunruhigt mich doch und wird sicher bei mir zur
fixen Idee , die Frage : Wie macht Franz Schwarz es mit seinen
Unterhosen ? "

Iulius - llaeob - Ausskellung In der Nationalgalerie . Den 80 Ge -
burtstag von Julius Jacob , dem Berliner Maler , begeht die
Nationalgalerie mit einer Aquarellausstellung , die im MUl' elgestboß
eingerichtet wurde . Es wurde hier eine Auswahl der besten
Arbeiten Jacobs verein et , in denen er zu Beo ' . nn der achtziger
Jahre seine Vaterstadt Berlin geschildert hat . In einer Technil ,
deren pointierende Frische sich an der Art Menzels schulte , stellt
Jacob da ein paar köstliche Winkel de » alten . Inzwischen fast aanz
zugrunde gegangenen Berlin dar : die alten Häuser der Schloß - Frei -
heit , des Krögel , der Mühlendammgegend . malt die Baumwege , die
damals in der Gegend des Nollendorf - Platzes ins Land hinaus -
gingen , und das schöne Haus des Kunstsammlers Grafen Racznnsti ,
das als architektonisches Gegenstück zum Kroll - Theater an der Stelle
des heutigen Reichstagsgebäudes stand .

Tie „ Rote Nachtigall - munie die Eröffnung ibre ? EabarcttS tEllaffer
Strohe 2( j ) aus Sonnabend , den 11. nerlckücben . Die össenillche Keneral -
probe findet am lZreilog 8 Nhr slalt . Die sgr den 8. ausgegebenen skarlcir
detallen ihre Kültlakeit für Frei tag . Emlaskarten lür den Ii . November
sind in der . Roten Nachtigall - von heule an erbältlich . Im erslcn Pro .
» ramm irerden aulireten : RolaValetti , Paul Kraetz , Teobald
Tiger , Vvette H h a n . Werner <N o l d m a n n n. a.

In der Trutsriien Gesellschaft zum Slndtum Ost - Europa ?
lvrcchen Miltmoch * Uhr im Ingenieur - Hause ( Sommeistr . 4as ! Dr .
W i e d e n I et " über : » Die gegenwärtige Lage in Sow -
jetrugland - und Herr Gerber : . Aus den Ersahrungen
der Roten . Kreuz - Ärbeit - .

Eine Rcvolntionsfeier >Re,itatIon ?abend zur Feier des Jahres .
rage « der deutschen Rcvoiulion ) veranstaltet Reinhard Rothe an ,
Donnerstag 8 Uhr in der lZ. Realichule . Moabit , Schleswiger wer 14. Zu
Kchür gebracht werden Dichtungen von Max Barthcl . Hcrwegb . Dehmel ,
Freiligrath . Klnbund , Lilatpe . Schiller . Unentgeltliche Karten bei
Vote u. Bock, in der 13. Realschule ( 8 —1 Uhr vm. ) und an der Abendkasse .



Hrocküorff in Moskau .
Begrüßungsansprachen .

Berlin , 7. November . ( WTB. ) Der deutsche Votschaf -
ter in Moskau Eraf Brockdcrff - Rantzau hat am 6. November
in einem feierlichen Antrittsbesuch sein Beglaubig ' mgz -
schreiben dem Präsidenten des Zentralexekutivkomitess
K a l i n i n überreicht . Lei dieser Gelegenheit hielt der Bot »

schafter eine Ansprache , in der er sagte :
Mit meinem klönnen und meiner Person werde ich m ch dafür

einsetzen , zu beweisen , daß der Vertrag von Napallo eine

neue Zlera eingeleitet hat für das deutsche und das nlssi ' che Vclk

und damit nicht mir für Europa , sondern für die gesamte Welt .

Der Vertrag von Rapallo hat einen Str ch gemacht unter die

Vergangenheit , aber nur soweit sie traurig war . Es hat eine Zeit

gegeben , in der das deutsche und das russische Volt sich verstanden
haben , zum Schaden beider Völker haben sich ihre Wege getrennt ,
aber in der schweren Prüfung , d e das Schick ' al uns auferlegt hat ,
haben wir uns wiedergefunden zu gemeinsamer Arbeit . Ehrliche
Mitarbeit begrüßen wir freudig , von welcher Seite sie kommen mag .
M' tldd und Dcvormundung lehnen wr ab . Selbständig und ziel -
bewußt wollen wir vertrauensvoll zusammenwirken , nicht nur , um
wieder aufzubauen , was sinnlos zerstört wurde , sondern um d e r

Menschheit neue Kulturwerte zu schaffen .
In dem unerschütterlichen Glauben an die Zukunft des beut -

scheu und des russischen Volkes , ohne die auch die W�lt nicht ge .
sunden kann , gehen wir an diese friedliche Arbeit , die uns niemand

stören soll .

K a l i n i n begrüßte den Botschafter „ der mit uns b e »

freundeten Deutschen Republik und fuhr fort :

Mit großer Genugtuung weise ich auf diesen Augenblick hin ,

in dem die diplomatischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern

in vollem Maße und endgültig wiederhergestellt werden und höre

gern , Herr Botschafter , daß Sie bereit sind , Ihre Tätigkeit im Geiste

des Napallo - Bertrages zu übernehmen . Durch den Abschluß

des Rapallo . Vertrage » , der dem Geiste und der Forde «

rung der Zeit und den Interessen beider Staaten entspricht , geben
das deutsche wie das russische Volk der gesamten Welt ein Zeugnis

uneigennützigen Vertrauens . Nur ein solches Vertrauen

vermag die Va ' is für wahrhaft freundschostliche Be¬

ziehungen zu bieten und der ganzen Welt den einzig gerechten

Ausweg aus den Schwierigkeiten und dem Chaos zu weisen , die

sich aus dem furchtbaren und sinnlosen Krieg ergeben haben . Der

Weg freundschaftlicher Beziehungen und ipirtschaftlicher Annähe -

rung , den das deutsche und das russische Volk betreten haben , ist fest

vorgczeichnet : dieser Weg bleibt unverändert bestehen , unbe »

schadet aller äußeren Einwirkungen und Zu -

fälligkeiten und unbeschadet der Beziehungen , die von beiden

Wölkern mit anderen Staaten sich entwickeln können . Ich glaube

fest , daß dieser Weg gemeinsamer ftiedlicher und schaffender Arbeit

und Tätigkeit zum wahren Wohle beider Völker führen wird .

feilte wählt NorAamerika .

waMnglon . 7. November . ( EP . ) Heu ! « wird das Nepräfen .

tantenhaus und «in Drittel des Senats neu gewählt . Es sind
80 Gouverneur : , 34 Senatoren und 431 Abgeordnete zu wählen .

Nach den letzten Meldungen scheint es gewiß , daß die Demokraten

ungefähr 30 Sitze gewinnen werden . Die Republikaner werden

aber gleichwohl in beiden Kammern eine deutliche Mehrheit er -

halten . In mehrer ?n Staaten hat der Wahlkampf sich um das

Altoholoerbot konzentriert .

Englischer Wahlwirrwarr .
London . 7. November . ( EP . ) Eine Woche vor den Dahlen

besteht in allen politischen Lagern die größte Verwirrung : die ver -

schiedenen Parteien geben di : Zahl der offiziell ernannten Kandi »

baten verschieden an . Die „ Times " erklären z. D. , daß 1444 Kon -

didaten ernannt worden seien , die „ Morningpost " 1Z83 und der

„ Daily Telegraph " 1362 . Dies « Verwirrung , di « ohne Beispiel in

der Geschicht : Englands ist , wird dadurch erklärt , daß oerschiedent
Kandidaten gleichzeitig auf der Wahllist « der Liberalen Lloyd Deor .

ges und Asquilhs stehen . In Manchester und Leeds haben zahl -
reiche Kandidaten sich kurzweg als Liberale bezeichnet und werden

nun gleichzeitig von den Liberalen Lloyd Georg : und Asquith be¬

ansprucht .

Gemeinöewahlen in Tirol .
Innsbruck , 7. November . ( WTB . ) In Tirol fanden gestern

Gemeinderatswahlen statt . Di « Sozialdemokraten erhielten einen

nicht unerheblichen Machtzuwachs , namentlich in kleineren Orten ,
während sie in den Städten hier und da einig « Sitze an di « Ratio -

nalsczialisten verloren . Der Besitzstand der übrigen Parteien blieb
im allgemeinen unverändert .

Albert Thomas wird eine vortragsrels « durch die Vereinigte »
Staaten unternehmen , um deren Beitritt zu der internationalen
Arbeitsorganisation des Bölkerbunde » zu erreichen .

Der Dollar über 8SDD !

heute war die Börse für den Efsektenverkehr geschlossen . Im

veoiscnhandel waren die Umsätze sehr gering . Gegen Mittag
nannte man entsprechend Säbel New Bork : Dollar SIDS Mark !
Bei den Banken liegen für morgen wieder bedeutende Saufanlräze
für Inlandsesfckten vor . Es handelt sich zu einem sehr erhiiiichen
Teile um Sause des Auslandes , vor allem auch für französische
Rechnung . Die Franzosen bevorzugen westdeutsche und oberschlc -
fische Monlanpapiere .

Devisenkurse .

1 holländiilber Gulven . . . .
1 argentiniicher Papier - Peso .
1 belgischer Fraut

. . . . . . .

1 norwegische Krone

. . . . .

1 dänische Krone . . . . . . . .
1 schwedische Krone

. . . . . .

1 finnische M ' rk

. . . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . . .

1 Pfund ( Sterling

. . . . . . .

1 Dollar

............

1 iranrösricher Frank

. . . . .

1 brasilianischer MilreiS . . .
1 Schweiber Frank

. . . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . . .

100 österr . Kronen (abgest . ) . .
1 ischeckische Krone

. . . . . .

1 ungarische Krone . . . . . .
1 bulgarischer Lewa

. . . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . . .

7. November

«Soter »
( Selb . )
Kurs

B- rkäufer
(«rief . )

Kur »

« 201 . 75
8032 . 40

608 . 72
2204 . 77
1656 . 85
1496 . 25

219 . 45
4014 . 93

844 . 13
37406 . 25

8428 . 87
658 . 60
947 62

155l . lt
1256 . 85

274 . 81

8308 . 25
3047 . 50

511 . 28
2215 63
1664 . 15
1505 . 75

220 . 66
403507

345 . 87
37593 . 75

8471 . 18
661 . 40
952 88

1558 . 89
1283 . 16

276 . 69

6. November

«ialet
( «eil »)
Nur »

2493 . 75
2294 25

407 . 97
1162 . 08
1286 . 77
1715 . 70

171 . 57
3092 25

269 32
28428 . 75

6408 03
438 . 90
728 . 17

1182 . 03
980 . 04

8. 97
206 . 48

2. 74
44 . 88

104 . 73

«ertSnfet
(«rief . )

Kur »

2506 . 25
230575

410 . 03
1 167 . 90
1293 . 23
1724 30

172 . 43
3107 . 76

270 . 68
28571 . 25

6441 . 07
441 . 10
731 . 88

1187 . 97
934 96

903
207 . 52

2. 76
45,12

105 . 27

Ss wirö ' s gemacht .
Ein Schuhw - arengcschäft im Südosten . Zwei Schaufenster

laden zur näheren Besichtigung «in . Links Damenstisfel und rechts
herrenstiefel . Die Auswahl ist mittelmüßig , doch sind immerhin
ziemlich alle „ modernen " und weniger modernen Arten von Stiefeln
vertreten . Preise sind nur hier und da angegeben . SZ00 M. steht
z. L. cm einem Halbschuh , der einen ganz respektablen Eindruck
macht . Also hinein in den Laden . Das Geschäft blüht , es wird

rege gekauft . Der Halbschuh für 3590 Emmchen ziert bald meinen
rechten Fuß . Er sitzt gut , die Fcrm sagt ebenfalls zu . Die Prcis -
frage wird erörtert . Und siehe da , der Schuh kostet jetzt plötzlich
3900 M. Das war eine Minutenprcissteigerung von 400 M Der

Einspruch , daß der Schuh im Fenster mit 3300 M. ausgezeichnet
ist , hat den Erfolg , daß man aus dem Munde der Verkäuferin und
auch des Geschäftsinhabers zu hören bekommt , es handle sich da
um eine „ a n d « r e S o r t e" . Ich verlange also die andere Sorte
und muh mich ein wenig gedulden . Inzwischen erscheint ein Jung -
king vom Kavalierstrich und mondäner Bildung , was sich in de n
Verlangen nach Shimmyschuhen ausdrückt . Er kriegt sie und hört
den Preis — 4500 M. Jetzt bekomme ich die bewußt « - andere
Sorte . Es ist aber das alte bereits probiert « Paar . Erläuterung
der Verkäuferin : Der Schuh koste „ doch nur 3500 M. und es wäre
gerode das letzt « Paar " . Auch so gut , der bescheidene Protest hat
mich vor einer Mehrausgabe von 400 M. bewahrt . Nun will aber
der Kavalier mit den Shimmy�üßen auch die Schuhe der von mir
gekauften Art . Trotzdem mein Paar das letzte war , findet sich
doch noch ein allerletztes , das aber ( vermutlich „ neue Sendung " )
3900 M. kostet .

Hilftosiqkeit des Konsumenten , Minutenpreissteigerungen , ge -
deckt durch den Mederbeschaffungspreis , sind Zeichen unserer trau -
rlgen Zeit . , _

? mmer großzügig !

Der Bfann mit den falschen hundertpfundnoien .
Die Fälle , in denen Ausländer die ihnen in Deutschland bzw . in

Berlin gewährt « Gastfreundschaft mißbrauchen , mehren sich. Plan -
mäßig hat «in dcrartiaer Ausländer jetzt wieder , be ' onders in Stoff -
Handlungen , größere Betrügereien verübt . Er kauft größere Polten
ein und läßt die Ware nach einer von ihm bezeichneten Stelle
bringen . Gegen quittierte Rechnung bezahlt er dann stets
mit einer Hundertpfundnote , deren Markwert den
Warenpreis immer erheblich übersteigt . Um nun besonderes Der -
trauen zu erwecken und jeden etwa auftauchenden Verdacht zu ver -
ichaueben , erklärt er sich damit einverstanden , daß der Ueberbringer
der Ware die Rote mitnimmt , um sie einzuwechseln und ihm den
Ueberschuß an einem der nächsten Tage zuzustellen . Auf der Bank
ober ergibt sich sofort , daß die englischen Noten gefälscbt sind . Der
Betrüger erscheint natürlich nicht an dem verab -
redeten Orte , um den Ueberschuß zu holen . Es ist
«in Mann von e nw 35 bis 36 Jahren , der den Eindruck eines Eng -
lö . nder » macht . Er hat schwarzes Haar und einen engl ich gestutzten
Schnurrbart . Sein Gebiß ist ziemlich lückenhaft , im Oberkiefer hat
er vier Eoldzähne . Ein besonderes Kennzeichen ist ein « Narbe
ander rechten Halsfeit « . Stets führt er eine Aktenmappe
mit sich , die , wie er di « Betrogenen sehen läßt , mit Hundertpfund -
noten ' gefüllt ist . Mitteilungen , die geeignet sind , den gefährlichen
Schwindler imfchäd ' ich zu mochen , nimmt das Polizeiamt Mitte ,
Am Molkenmarkt , Zimmer 9, entgegen , auch Anzeigen von Be -
trogenen , di « sich noch nicht gemeldet haben .

m
Eine Falschgeld werkklatt Hot die Falschgeldabteilung der Reichs -

dank wieder entdeckt und ausoeboben , bevor sie noch in Betrieb ae -

setzt war Ihr Inhaber , der Monteur Rickard Biickinger aus der
Bürgerltraß « 53 zu Britz , wurde v « hastet . Bei ihm fanden die De -
amteei in einem Scßuvpen allerlei Scchen . die zur Herstellung
von falschen Fünfzigmorkscheinen bestimmt waren .
Tückinger will sich damit herausreden , daß er den Schuppen an
zwei jung « Männer aus Frankfurt a. M. zum Unterstellen von heiz -
körpern vermietet Hab «. Er habe , wie er foat . die beiden erst kürz -
lich am Schlesisck - en Bahnhof getroffen und miffe nicht , wie sie beißen
und wo sie wohnen . Kriminalkommissar von Liebermann ist mit
der weiteren AiMörung der Entdeckung noch befchästigt .

s Proletarische Feierstuuden . Sonntaz , den 12. November , vc
s mittags 11 Uhr . smdcn im K r o tz e n S ch a u i p i c l b a u s e die nächiu

ilciei i . unden slait . Der Spicchchor (ilr die proletanschni Feicrsmndcn
Pricht zum eisten Male icruno Schönlanks Dichtung : „ D. c cSrognndl " .

Weiter willen mil : Waller Trwensti — Orgel ; der Äciliner r »Udert -
chor — Mitglied des Ztibe . Ier - Sävger�undcs : . Mired Nitlenberg — Virlin -
iolo un ) Eivzei Prechchoi ; Lotbar Nü» el . Heinrich Wirte . und Geida Müller
vom Siaalslheaicr . Toni Lebmann , Mitglied i cS Sprechchors . — Ein -
riillslailen a 30 M. im Bureau der Arbcitei - Bildungslchule . Liudcnstr . 3
lVezirksbildungsall - stchun ) : Buchhandlung Vorwärls , Liudenstr . 2 ; Bnch -
lumdliiiig Ficihett , llrbanstraße 7: LnndSgcmcindebaus . Toplilenstratzc 23 ;
Norden : Wöblcittlr 7, Restaurant Frilse ; BmgSdmi - . ijrte Wiidenowurahe ,
Ncilanraitt Vorleben ; llircchier Sir . LI, Reslaucant KroU ; Lychener Str . 8,
Rcsiauiavt Hossman » ; Bornbdlnur Slr . 4. ! io ! brigcr Sa on ; Nordoilen :
Allenstcriier Slr . 7, Nuse . Laden ; Oilcn : Priertduige : Str 6, Nciiaurant
Wtisauch ; Zlominlcner Sliage 46. Zigar : c: : gcichäit Tieuich ; Südosten :
NarnchNftiabe 9, Rcstauranl Lier : EotSIowslistraj, « 34, Üleliamav : Kaiser ;
Slcininctznr . 23, PaUcrre , bei Döin g, und de: den Funktionären .

! MrS . Cauic El apuior : >Cait , die langjabrige Vorsitzende tcS
> Wcilbundcs für Frauenslimmiccht . der umfallend sten mUrnalionalen Frauen -

organilalion , spricht Sonntag , den 12. Novenibcr , mittags 12 Udr , tm Plenar -
( taat des Reichstags über die „Polttit der Seit " . Mrs . (Satt verfügt in den

Bereinigten Staaten über eine große Anhängerlchatt .

BriefrLubcreien eines Oberpostschaffners .
An die Direktion des Berliner Postamts W. 30 in der Neuen

Winterfeldstraße waren seit einiger Zeit fortgesetzt Beschwerden über
den Verlust von Ausländsbriefen mit kleinen ausländischen Geld -
beträgen gelangt , ohne daß es möglich war , des Diebes habhaft zu
werden . Schließlich aber häuften sich die Verdachtsmomente auf
einen langjährigen und bis dahin bewährten Beamten , den Ober -
Postschaffner B. , durch dessen Hände die Briefe zur Verteilung
gingen . Bei einer überraschenden unvorhergesehenen Durchsuchung
seiner Taschen fand man nicht weniger als 30 Briefe aus
dem Ausland . Die Entdeckung brachte den Beamten derart aus
der Fassung , daß er besinnungslos zusammenbrach und in das
Krankenhaus geschafft werden mußte , wo man ein Nervenleiden fest -
stellte . In seiner Wohnung fand man nicht weniger als
100 000 M. in deutschem Geld vor , außerdem aber noch eine
ganze Anzahl ausländischer Geldscheine . Eine Vernehmung des
Schaffners war auch im Krankenhaus noch nicht möglich , da er dort
wieder einen Nervenonfall erlitt .

Weitere Erhöhung des DtraßenbahnfahrPreiseS .
Die andauernd « Steigerung der Unkosten des Straße » .

bahnbetriebes nötige schon jetzt wieder zu einer neuen Erhöhung
de » Fahrpreise » . Die Straßenbahndirektion fordert Bemessung
auf 30 Mark , worüber der Ausschuß morgen entscheiden soll .
Stimmt er zu , so würde der erhöht « Fahrpreis bereits vom Frei -
tag ab gelten . Borausstchllich werden dann auch die Omnibus -

gesellschaft und die Hochbahngesellschaft in kürzester Frist mit Tarif -
erhöhungen folgen .

Heber . das Thema . . Da» Reparaliousproblem als Friedens -
garantie " sprach in der Deutschen Friedensaesellschaft am Freitag
abend kür den oerhinderten Genossen Heinrich Ströbel Stodtbaurat
Dr . Alfons 1) orten . Der Redner führte u. a. aus : Wenn Deutsch -
land gemäß seiner Leistungsfähigkeit zahlen wolle , sei es unbedingt
notwendig , ein « rationell « Wirtschaft , eine Stabilisierung der Preise
einzuführen . Auf di « Erhebung weiterer Steuern sei wenig Hoff -
nung zu setzen , weil die dircbten Steuern , ebenso auch die indirekten ,
auf eme solche Höhe gebracht seien , daß man der Arbeiterschaft
größere Opfer unmöglich zumuten lönn «. denn die Vermögenden
feien bislang nicht gefaßt worden und sie würden auch für die Folg »
mit den Steuern zurückhalten . Auch müsse ein versuch der

Verlängerung der Arbeitszeit bekämpft , werden .
Bei längerer Arbeitszeit würde durch geringere Leistungsfähigkeit
ein « Verminderung der Produttion eintreten . Heute
komme es in erster Linie darauf an , den Abbau der Preise
vorzunehmen . Die Frage der Erfassung der Sachwerte sei mehr -
mal ? von der Regierung behandelt worden . Bei den sozialen
Baubetrieben habe die rationellere Wirtschaft sich schon be -

währt . Di « Herstellungskosten seien um 50 Vroz .
vermindert worden . Es sei heute bei den politischen Macht -
« n Hältnissen sehr schwer , des Problem zu lösen . Die Regie -
ruklg müsse sich auf « in « fe st « Mehrheit stützen
können . Don der Lösung der Reparationen , überhaupt der Wirt -

schast , häng « der Dölkerfrieden ab . Redner warnt « zum Schluß auch
sehr eindringlich vor dem Stinnes - Abkommm mit der französischen
Wiederaus baukommifflon . Es fei hier eine solch raffiniert « Form
für das gefährlich « Abkommen gefunden worden , das seines Er -

achtens zu einer unsimrigen Ausbeutung Deutschlands führen müsse .

Riesenschieberprozest m Köln .

Vor der 3. Strafkammer de » Kölner Landgerichts begann e i n
auf drei Monate berechneter Spritschieb ungs -
prozeß . Angeklagt sind 16 Personen , denen 7 Verteidiger zur

I Seite gestellt sind . Di « Angeklagten werden beschuldigt , den Fis -
kus um viele Millionen Mark geschädigt zu haben , indem

1 sie sich von der Spritmonopclvcrwaltung aus Umwegen Einsuhr -
bowilliaungen verschafft haben . Weiter wird ihnen die Bestechung
von Beamten zum Vorwurf gemacht . Schließlich wird einigen An »
geklagten Kapitalflucht bei der Art der Bezahlung für die Waren
im Auslande zur Last gelegt . Den Berhandlunsen wohnen Beamte
der Monopoloerwaltung bei .

Schwere Grubenexplofio « i « Peunsylvanieu .
Ein Telegramm aus PUtsburg in Pennsylvanien meldet , daß

eine Explflrm in den Kohlengruben von Reilly eingetreten ist und
daß nur drei Grubenarbeiter sich bisher zu retten
vermochten . 140 Arbeiter sind in einem Gange eingeschlossen und
es besteht nur wenig Aussicht , sie zu retten , da sie von giftigen Gasen
bedroht sind . Die Rettungsarbeiten wurden In aller Eile einze ' eitet .

Wetter für morgen .
Perlin und Ilmgegend . Ein wenia küdler , zeitweise heiter , jedoch

sehr unbeständig mit wiederholten Niederschlizen und frischen üdwestlichen
bis westlichen Winden .

_ _

Hroß - Serliner partei - ttachrschten
der Vereinigien Sozialdemokratischen Partei .

1«. Abt . Mitl ' roch abend . T z Uhr, Eruppenrohlahend : Etadibrrjili 261 a —c bei
Caru «, Doltaltr 37; Eladlbezirl 263 und 284 bei Krüger , Hussilenslr 34; Stab : -
bezirk 276, 277 unb 278 bei Weyie. Kerichlsir . IZ.

2. Abt . Etegiitz . Berichtigung . Der Satz : Die Liste her neugewiiHIien Be-
zirkokllbrer mm. ist aus B ersehen hine ngelommen . E» bleibt bei Bern Beschlutz
des BorNanbe «. keine Neuwahlen vorzunehmen .

36. Abt , Maricndorf . Mittwoch abends 8 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen :
I. Bez. de: Renmeijer . Schiineberger Ecke Kailerstratze 2. Bez. bei Merlert .
Knrsiirsten . Ecke Eihützenstratze . 8. Bez bei Kranich , Ehaulseestr . 27. 4 und 5.
Bez. bei Niendorf , ckhausserstr . 19. 6. und 8 Bez. bei 5?och, Chaussee str. 44.
7 Bez. bei Pieper , Bergstr 4Z. 9. und 10. Bez. bei Finbeiien Frieden - Ecke
Marienkelder Stratze . Da » Erl deinen sLmtlicher Genossen ist Pflicht .

88. Abt , Lichtenrade . Mtllwoch abend » 7>, , Uhr Mitgliederversammlung in der
Eck>u!aitta , Roonstratze .

106. Abt . Ioh <n: ui »thal . MIltwvch . 7V, Uhr, autzervrdentlsche Generalversammlung
in der Schulaula , Roon - Swatze 1. Borstandswahl . Erscheinen aller Genossen
ist Pflicht .

118 Abt . Lichtenberg . Mittwoch , abend » Tlt Uhr. Zahlabend bei Riihn . Wagner - ,
Ecke Hubertusstratze , bei Tempo! , Gndrunstratze 7, bei Mix, Friedrich ». Eck«
Margaretdenstr . itze . bei Zegiat , Wiihelmftra 67.

121. Abt. , Niederschönhansen . Miitwoch abend » 7>/ , Uhr Mitgliederverjammlniig
im Gesangsaai de» Aeaigumn . istum ». Buch holzer Eiratze , Vortrag . — Donner »-
lag. den 9 November , piinltiich jriih 8 Uhr, Abmarsch vvni Friebenspiatz .
Fahnen und Banner mildrlnae ».

140a. Abt . Wittenau . MlNwvch 7 Uhr, Mitgliederversammlung bei Schulz , Haupt -
stratze Ii . Thema : . Die politische Lage' .
de» Borstande ».

Referent : Dr. Kassel. Neuwahl

�ewerGtzastsbewegung
Gegen die Betriebsräte .

Aus den Kreisen der Metallarbeiter wird uns geschrieben :
„ Die Reaktion regt sich gewaltig in der Industrie , besonders aber

in der Berliner Me t a l l i n d u st r i e. Man hört hier gerade
in der letzten Zeit auffällig viel von Maßregelungen und

Entlassungen von Betriebsratsmitgliedern . In
diesem Neigen dürfen die Siemens - Schuckert - Werke natür -

lich nicht fehlen . Diese Firma scheint den Zeitpunkt für gekommen
zu erachten , nunmehr einen Hauptschlag gegen die Betriebsräte zu
führen . Aus einem unbedeutenden Anlaß — es handelt sich um
einen etwas scharf gehaltenen Artikel im „ Vorwärts " gegen die
Firma gelegentlich der Aussperrung der 13 000 Arbeiter des Werner -
Werkes — wird eine Haupt - und Staatsaktton gemacht .
Er muß der Firma zum Vorwand dienen , die 2l m t s e n t s e tz u n g
aller30 Gesamtbetriebsratsmitglieder beim Schlich -
tungsausschuß zu beantragen .

Die Rechnung ist einfach : Sind diese erst einmal vom Schauplatz
verschwunden , so kann man dies , wenn auch nur kurze Zeit , sehr
gut dazu benutzen , allen Einfluß , den sich die Betriebsräte im Laufe
der Zeit erworben haben , gründlich abzubauen , evtl . auch den einen
oder den anderen ver eingearbeiteten Betriebsräte auf immer los
zu werden . Besonders angenehm ist es aber wohl auch , auf diese
Weise das eine oder das andere Aufsichtsratsmitglied au »
dem Aufsichtsrat wieder zu entfernen .

Hoffentlich hat die Firma die Rechnung ohne den Wirt gemacht ,
denn in der Hochflut der derzeitigen Reaktion titt gerade bei dey
Siemens - Werken eine gute und energische Betriebsvertretunq
bitter not . "

_

Nichts für die „ Note Fahne " .
In einer Vollversammlung der Betriebsräte des AEB . - Kcmzerns

am 30 . Ottober wurde ein « Resolution eingebracht „ gegen das Ver -

halten des Berliner Polizeipräsidenten bezüglich des letzten Zeitung » -
oerbot »" . Nach «inigen unsachlichen , aber grobschlächtigen Ausfällen ,
enthielt die Resolution den folgenden Schlußsatz -

„ Die Dollversammlung erwartet von allen in Frag « kommenden
Stellen Maßnohmen , di « derartig « Pogromstimmung erzeugend «
Handlungen des Polizeipräsidenten ein für allemal ausschließen .

Bevor dies « Resolution jedoch zur Abstimmung kam und ange¬
nommen wurde , bekam sie nachstehenden Anhang : . „ Zu a' eicher Zeit
fordert die Vollversammlung der Betriebsräte des AEG . - Konzcrns
Pressefreiheit sowie Enlassung der politischen Gefangenen auch in

Rußland " .
Damit ist di « Entschließung zum Abdruck in der „ Roten Fahne " ,

wozu sie offenbar bestimmt war , „ungeeignet " geworden .

Brauerei - Unternehmer und v . November .

Der Deutsch « Brauerbund , Tariifabteilung , Charlottenburg ,
Kantstraß « 10, hat unterm 30. Oktober 1922 „ an die für Tarif -
angelegenheiten maßgebenden Herren und Verbände " ein Rund -

schreiben Rr . 44 versandt , das die Feier des 9. November betrifft .
1 Das Schreiben , gezeichnet Dr . Schmidt . Rechteanwalt , hat folgenden

Wortlaut :
„ Der 9. November wird , wie zu erwarten ist , der Arbeitnehmer -

schast oder doch einem Teil Veranlassung geben , an ihm von der
Arbeit fernzubleiben . Wir sind der Auffassung , daß den dauernden

'
versuchen der Arbeiterschaft , nicht gesetzmäßige Feiertage , wie z. B.
den 9. November , einzuführen , entschieden entgegengetreten werden

muß . Wir bitten deshalb die uns angeschlossenen Verbände nach -

drücklichst , aus ihre Mitglied «? dahin zu wirken , daß in denjenigen
Ländern , in denen der v. November nicht durch ein Gesetz als Feier -



. i etUÄtt das Feiern am S. November nicht von einzelnen
Arbeitgebern zugestanden wird . Wir machen weiter darauf auf -
merksam , daß »das Fernbleiben von der Arbeit am 9. November in

solchen Lünderrv in welchen dieser Tag nicht durch Desetz als Feier -
tag erklärt ist , dem Arbeitgeber einen Grund zur fristlosen Eni -

lossung des von der Arbeit Ferngebliebenen auf Grund des Z 123

Ziffer 3 GO. gibt . Es empfiehlt sich, die Arbeitnehmerschost auf die
Folgen des Fernbleibens rechtzeitig vorher in geeigneter Weife auf -
merksam zu mctheri . Eine euvaige Aufforderung des Betriebsrats
an die Arbeitnehrnerfchaft , öt Arbeit am 9. November fernzubleiben ,
Kvi' rrde als gröbliche Verletzung der gesetzlichen Pflichten anzusehen
sein . Demgemäß könnte die Absetzung der Detriebsratsmitglieder
bei dem Schlichtui Psausfchuß beantragt werden . "

Es ist für die ' organisierte Arbeiterschaft wahrlich kein schlechtes
Zeugnis , daß der ilrarirrbund für den Fall der vollständigen Ar -
beitsruhe am 3. November so wenig auf besonderen Umsatz rechnet ,
daß er sich unbedenAich die Scharfmacherei gestatten zu können
glaubt . Wobei gern zugegeben sei , daß auch die gegenwärtigen
Bierpreise eine solche Spekulation nicht gut auskommen lassen . Ein
erfindlicher Grund für die Bitte , daß einzelne Arbeitgeber das
Feiern am 9. November nicht zugestehen sollen , ist in dem Schreiben
nicht angegeben . Die Auffassung , daß dem entgegengetreten wer -
den müsse , was die Arbzitnehmerschast will , ist wohl ein Ausfluß
des Herrenstandpunktes , eiber das ist kein Grund . Dafür weist das
Nundfchreiben die Unternehmer auf die Möglichkeiten hin , die ihnen
eine Arbeitsruhe gegen ihren Willen bistet . Einmal die fr . istlose
Entlassung überall da . wo die Unternehmer Entlastung von
Arbeitskräften planen , weiter aber die eventuelle Absegung
mißliebiger Betriebsräte .

Daß Feiertaze , wie der vollständig sinn - und zwecklose Büß -
tag , der in Bayern z. B. noch nie existiert hat , aufrechterhalten
werden , dagegen scheint das um vermehrte Produktion so sehr be -
sor >/ . - Unternehmertum nichts einzuwenden zu haben . Daß aber
der " Geburtstag der deutschen Republik gesetzlicher Feiertag
«»erden soll , dagegen sträubt es sich mit Händen und Füßen . So -
lang « es hilft . Wir fordern den 9. November als gesetzlichen
Feiertag , dann werden auch solche Rundschreiben überflüssig .

Tie Vauanschläger zum Schiedsspruch .
Ilm den Schiedsspruch entgegenzunehmen , versammelten sich

am Sonntag die Bauanschlöger im „ Dresdener Eefellschaftshaus " .
Eingangs der Versammlung gab Lange einen kurzen SitvaUons -
bericht . Am 28. Oktober fanden demnach die ersten Verhandlungen
mit den Arbeitgebern statt . Da das Angebot zu gering war , mußte
der Schlichtirngsausschuß angerufen werden . Am Freitag wurde
der Spruch gefällt , dar dahin geht :

Für Lohnarbeiter 1öS M. plus 6 M. Stundenlohn und für
Akkordarbeiter das IKtzfoche plus bfachs des Tarifs vom Jahr : 1912 .
Der Spruch ist gültig bis zum 18. November 1922 .

Da der Spruch als nicht befriedigend bezeichnet werden müsse ,
empfiehlt di « Bronchenkomnrisswn die Ablehnung . Fuchs
vom Metallarb nterverband hob ebenfalls die Unzulänglichkeit des
Spruchs hervor . Zur Lohnoerbesserung seien zwei Wege offen :
entweder trete der Streik m Kraft oder die Unternehmer goran -
tieren uns den Lohn bei der Akkordarbeit . Sträuben sich hier die
Arbeitgeber , so s: i das Kcmpffeld beschritten . Mit der Lohnbe -
Zahlung könne man sich schließlich einverstanden er -
klären , aber die Akkordsätze müsten eine Erhöhung er -
fahren .

In de ? Diskussion wurde der Spruch als Hohn bezeichnet . Bei
der Akkordarbeit verdiene man oft nicht mnmal den Lohn . Für
Akkordarbeit müsse das 180fcche des Tarifs vom Jahre 1912 ver -
langt werden . Die Abstimmung ergab , daß man den Lohn ( 162 M. )
annimmt , dagegen die Akkordsätze ( 172fache ) einstimmig ob -
lehnt und dafür das 18t > fache verlangt . Der Geltungs -
dauer des Spruches stimmt « man ebenfalls zu. Heute abend soll
in ein ? r neuen Versammlung weiter beschlossen werden .

3n Pari » Ist ein Teilstreik der Gasarbeiter ausgebrochen . Die ?
Gasanftolten , di « die Stadt mit Gas versehen , mußten gestern abend
den Betrieb einstellen .

B- rantwortlich für de « redakt . Teil : Lictor Schiss , Berlin : für Anzeiqen !
Th. Gleit . Berlin . Berlaz BorwiiriS ' Berlag O. m. b. H. . Berlin . Druck:
Dorm Sri ». Buchdrucker «! n. Derlozsanstalt Paul Einger u. Co. . Berlin . Lindenflr . z

GeivZnn - Auszugi
der

20 . Prcuß - Tudd . ( 246 . P reust . ) Klasscn - Loktcrie

S. »lasse 24. ZiehungStaz 6. N- v- nib - r 193 ?

Ohne Gewähr . Rachdruck verbot ««.

In der 1. Ziehung wurden Gewinne über 1500 Mari gezogen :

2 »N 15C00 M 337688
10 NU 10000 M 29J03 30095 218587 349340 373474
20 XU 6000 M 83010 21923 110855 124062 145770 173554 187037 235653

305981 31 6348
>00 xq 3000 M 7825 18447 22508 31631 56455 81399 104909 113423

116221 122620 123861 126293 135373 140599 10 . 961 176860 187116 1982 ; 4
200617 217772 236458 243979 2493 6 2- 1383 252701 259014 2 >1006 161832
265 . 72 263217 278144 281053 296548 308 14 328438 317938 32306� 335044
336990 541935 345296 345470 347148 348504 353302 £59837 363874 368638
869987 374724

I « der 2. Ziehung wurden Gewinne über 1600 Mari gezogen r

2 XN 40000 il 839690
18 -ll 6300 M 2923 46329 72507 83164 110572 215091 243403 250996

305691
114 XN 3000 M 567 3087 4234 19768 28835 31088 33543 33936 74557

346 8 34729 47199 49789 61677 64445 62912 64076 66522 73666 84727 96771
101774 130469 143137 155228 16876 . 166625 170 84 171865 i 77274 160370
183564 187483 180426 197332 204430 227714 226642 256670 2399,9 264707
266098 2667 - 0 267072 267110 263800 270544 237828 288245 302326 3 6. 01
329376 343913 346498 £63980 364703 306712

In der S. Ziehung wurden Gewinne über 1500 Mari gezogen :
2 XN 30000 M 40280
2 XU 16000 231706
8 XU 10000 M 4667 . 136876 158122 318989
14 xll cCOU M 62750 104639 142689 145611 218967 247604 24 - 130
I 32 XN 5040 M 26 - 4 2856 14316 36813 45826 46670 61291 6. 6S5 74557

76764 76900 84614 87608 02379 110oö2 133568 13 . 052 137371 14 8 4
147447 16,219 160539 163 . 55 167636 168240 17c681 160452 ,69441 168429
2000 7 206007 2164 . 5 216268 217066 2227 - 8 242762 229879 250011 - 61673
25 . 778 264073 266167 268993 281203 28 972 294178 284703 294950 293435
Sil 74 3 6118 343609 332567 333 68 338607 438981 340174 340418 3419 : 4
342424 - 506 . 2 360677 34t469 35 : 998 367332 £64 0 >

Die in dem vorstehenden Gewinn - Augzug nicht enthalten ur niedrigeren
Gewinne sind au » de » Listen zu ersehen, die bei de » staatlichni LrUerie -
Gilmehmera zur unentgeltliche » Einsicht ouMiegen .
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